
Diese Gerätegattung ist nicht ganz neu,
kompakte Digitalpulte mit Fernsteue-
rung über WLAN kennen wir schon von
Behringer oder Soundcraft. Die nord-
italienische Firma RCF setzt mit ihrem 
ersten, lange angekündigten Digital-
mischpult auf Musiker-Freundlichkeit
und hat dabei das Konzept dank zweier
Hi-Z Instrumenten-Eingängen und dazu-
gehörigen Gitarren- und Bass-Amp-Simu-
lationen, sowie einiger virtueller Stomps
auf ein neues Rundum-Sorglos-Niveau
gehievt. 
Sogar an die Möglichkeit, die Amps/FX
per MIDI oder Fußschalter zu steuern
wurde gedacht. Weitere praktische De-
tails wie z. B. ein bereits integrierter
Dual-Band-Router und die Möglichkeit,
mit mehreren Tablets gleichzeitig auf

Main- und mehrere Monitormixe Einfluss
nehmen zu können, machen das Gerät zu
einer umso interessanteren Erscheinung.
Für Solo-Künstler, Duos oder sonstige
Kleinst-Ensembles ohne Drums könnte
auch der demnächst erwartete, abge-
speckte kleine Bruder M08 ausreichen.

konzept
Das M18 ist in einem kompakten, robus-
ten 2,5kg leichten Gehäuse für den Büh-
nenboden oder das Siderack unterge-
bracht und bietet die im Bild gezeigten
Anschlüsse (siehe rechts). Über den USB-
Port kann eine Festplatte oder ein Stick
angeschlossen werden, um Audio abzu-
spielen, oder (ab dem nächsten Sotfware-
Update) die Stereosumme aufzunehmen.

Die Bedienung findet derzeit nur per
iPad/iOS via WiFi (2,4 und 5 GHz,
IEEE802.11 b/g) über zwei integrierte und
bei Bedarf über eine zusätzliche an-
schraubbare externe Antenne statt. Eine
App für Android ist derzeit in der Beta-
Phase.
Das eigentlich Spannende spielt sich im
Inneren des Gerätes ab, wovon man sich
über die MixRemote App auch einen vi-
suellen Überblick verschaffen kann. Der
Mixer kommt mit reichlich DSP-Kraft und
bietet eine luxoriöse Effekt-Ausstattung.
Pro Kanal gibt es einen 4-Band-EQ in drei
verschiedenen Versionen (Standard, Vin-
tage, Smooth), außerdem die Einstellun-
gen für die Vorverstärkung, ein Gate und
einen Kompressor. Darüber hinaus gibt es
zwei Multieffekte mit jeweils 5 FX (Delay,
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RCF M18
Der italienische Hersteller RCF bringt sein Digital-Mischpult-Debüt mit Hi-Z-In und Amp-
Simulation heraus. Die kompakte „Stagebox“ mit ausgelagerter Tablet-Steuerung stellt eine
Mixing/Monitoring-Komplettlösung für kleine Bands dar.

DAS ALL-IN-ONE 
MISCHPULT

TEXT Thomas Berg y FOTOS Dieter Stork, Archiv
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Mod, Special-FX, OD, Amp) für die beiden
Hi-Z-Ins 9/10, sowie zwei Multieffekte mit
drei FX (Delay, Mod, Special-FX) wahl-
weise für die Kanäle 5/6 oder 7/8. Bei den
Gitarren-Amps kann man zwischen Anlei-
hen bekannter Vorbilder unter den Deck-
namen Darkface, JazzC, Rock64, Rock800,
Crunch900 Top30 und Modern wählen,
beim Bass gibt es BassMate, Bass-Amp,
MarkBass Little Mark 3, Markbass TTE500.
Dazu kommt eine Boxen-Auswahl mit
den jeweils zugehörigen Cabinets sowie
drei Mikrofone (RE20, SM57, U87) in drei
verschiedenen Positionen. Bei der OD-
Stompbox kann man wählen zwischen
einer TS9- und einer sägenden Distor-
tion+-Kopie. 
Die Summe verfügt über einen Grafik-EQ,
Maximizer, Xciter und eine Röhrenemula-
tion. Darüber hinaus gibt es für die Ein-
gangskanäle drei Busse für die internen
Send-Effekte Reverb, Delay und Modula-
tion. Sechs weitere Aux-Sends sind den
Aux-Ausgangsbuchsen zugeordnet und

können für individuelle Monitor-Mi-
schungen, externe FX, Mehrspur-Recor-
ding, Surround-Beschallung oder Sonsti-
ges genutzt werden. 

praxis und sound
Sobald die kostenlose MixRemote App
auf dem iPad geladen ist, kann man sich
im M18-eigenen WLAN-Netz einwählen.
Über die App sollte nun als erstes eine
WPA2 Verschlüsselung für das Netz ein-
gerichtet werden, um das Gerät vor
Fremdzugriffen zu schützen. Der inte-
grierte Router funktioniert übrigens auch
schon ohne externe Antenne so gut, dass
man tatsächlich auf einen externen, per
LAN angeschlossenen Router verzichten
kann. Gerade durch das 5GHz Band ist die
Reichweite hervorragend und die Gefahr
gering, sich mit anderen Funkstrecken

(Drahtlos-Mikrofonen, Line 6,
etc.) in die Quere zu kommen.
Das Konzept des M18 erlaubt
es, dass bis zu 5 User gleich-
zeitig per iPad auf das M18
zugreifen können. So kann
jeder Musiker seinen eigenen
Monitormix einstellen, Gitar-
risten und Bassisten können
ohne Pause an ihren Amps
und FX herumschrauben und
der FOH-Mann kann vom Pu-
blikum aus den Main-Mix fahren. Hierbei
wurde auf eine Zugriffsrechte-Verteilung
verzichtet, man muss also darauf ver-
trauen, dass ein ungeübter Musiker nicht
aus Versehen am falschen Monitor oder
gar an der Summe für Chaos sorgt. Glück-
licherweise ist dies tatsächlich nach kür-
zester Einarbeitung zumutbar, da die
übersichtlich strukturierte App größten-
teils selbsterklärend ist, und jeder, der
schon einmal mit einem Mischpult gear-
beitet hat, sich sofort zurecht findet.

Dabei geht die Bedie-
nung über das iPad
sehr flüssig und ohne
spürbare Verzögerung
vonstatten. Dank Multi-
touch ist das gleichzei-
tige Anfassen und Be-
wegen mehrerer Fader
möglich. Versehentli-
ches Verstellen wird
dadurch verhindert,
dass ein Fader am
Knopf angefasst wer-
den muss. Schön ist,
dass der Masterfader
für die Summe immer
griffbereit an der rech-
ten Fensterseite sitzt.
Über den Edit-Button

in jedem Eingangskanal gelangt man zu
den verfügbaren Bearbeitungsoptionen.
Unter „Pre“ kann zunächst die fernsteu-
erbare Vorverstärkung sowie Hochpass-
filter oder Phasenumkehr eingestellt
werden. Die diskreten Mikrofonvorver-
stärker machen beim M18 einen sehr
guten Eindruck und bieten reichlich
rauschfreien Headroom bei neutraler
Verstärkung, sodass auch schwachbrüs-
tige Bändchenmikrofone glasklar ver-
stärkt werden können. 24Bit/48kHz
AD/DA-Wandlung sowie interne 32Bit
Fließkomma-Verarbeitung garantieren
zeitgemäße Signalqualität für den weite-
ren Signalfluss. Kleiner Wermutstropfen
ist die unsymmetrische Ausführung der
Line-Eingänge. Da auch für eine kleine
Band mit Schlagzeug acht Mikrofonvor-
verstärker nicht gerade viel sind, sind die
Line-Eingänge nötig um z. B. Funk-

Mikrofone oder andere Vorverstärker
oder Submischer anschließen zu können.
Bei unsymmetrischer Verkabelung sollte
dies jedoch unbedingt mit möglichst kur-
zen und von Störquellen wie Stromka-

beln, Netzteilen oder der Lichtanlage ge-
trennten Kabelwegen geschehen, was
die Verkabelung unflexibler macht. 
Die Dynamik-Prozessoren Gate und Kom-
pressor bieten die gängigen Parameter,
allerdings muss man hier rein nach Gehör

einstellen. Zumindest eine Gain-Reduc-
tion-Anzeige für den Kompressor wäre
schön gewesen, um den Threshold auch
auf die Schnelle einigermaßen vernünftig
einstellen zu können. Alternativ bietet
der Kompressor auch eine „One-Knob“-
Easy Konfiguration, welche unter diesen
Voraussetzungen für den Live-Betrieb
eventuell praktikabler ist. Ausgespro-
chen überzeugend wirkt der pro Kanal
verfügbare 4-Band-EQ (2× parametrisch,
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8 Mikrofoneingänge (davon 2 Combo Mic/Line, +48V 
für 1-4, 5-8), 10 Line-Eingänge (unsymmetrisch, 
davon 2 Instrumenten Hi-Z), Stereo Main-Out, 6 Aux-
Outs, Kopfhörer, MIDI-I/O, Dual-Fußschalter, LAN (für
externen Wifi-Access-Point), USB 2.0, externe Antenne Überwachung der Gain-Struktur

leichtgemacht. Falls es doch mal
kracht oder zerrt ist die Ursache
schnell gefunden.

Üppige Bearbeitungsmöglichkeiten
für den Main-Mix.

RCF M18 von vorne mit
optionaler externer Antenne
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2× shelving) in jeweils drei Versionen.
Neben einer chirurgischen Standardaus-
führung findet man eine Vintage-Ver-
sion, für welche ein alter, musikalischer
Neve-EQ als Vorbild diente, zudem kann
man sich über eine moderne EQ Variante
namens „Smooth“ freuen, für welche ein
Massenburg-EQ Pate stand. Unterm
Strich hat man so drei komplett unter-

schiedlich klingende EQ-Varianten, wel-
che sich schön ergänzen und für jede Sig-
nalquelle eine passende Entzerrung fin-
den lassen. Auch bei den EQs kann man
zwischen „easy“- und „advanced“-Aus-
führungen wählen, je nachdem, wieviel
man sich bei der Bedienung zutraut. Beim
Standard-EQ, der auch in den 6 Aux-
Sends zur Verfügung steht, wäre für intu-
itiveres Arbeiten noch eine „swipe“-Be-
dienung innerhalb der Kurvendarstel-
lung praktisch gewesen, vielleicht lässt
sich dies per Software-Update ja irgend-
wann noch realisieren.
Besonders interessant für Musiker ist die
Amp-Abteilung des M18. Die große Aus-
wahl üblicher Verdächtiger von 60er bis
modern High-Gain bietet für jeden Ge-
schmack etwas. Die von der erfahrenen
Firma Overloud gemodelten Amps sind
sehr gelungen, wobei besonders die
High-Gainer schön authentische Rock-
Sounds liefern. Freunde von weniger
Gain und mehr Substanz werden bei die-
sem Mischpult-Add-On ebenfalls erstaun-
lich gut zurechtkommen, auch wenn hier
nicht ganz die Detailtreue und Tiefe auf-
wendiger DAW-Plugins zu erwarten ist.
Für eine eingebettete Instrumentenver-
stärkung im Band-Kontext ist das Gebo-
tene jedoch mehr als ausreichend, und
die Klangpalette von Vox, Fender, Mars-
hall und Co. bietet zusammen mit der fle-
xiblen virtuellen Mikrofonierung und
den Effekten reichlich Spielraum für die
klangliche Definition eines eigenen, indi-
viduellen Band-Sounds. Beim Bass ist man
mit vier Amp-Models von Bassman bis
Markbass mehr als gut bedient, zumal
hier auch noch in Lemmy-Manier auf die
Gitarren-Amps ausgewichen, oder der
Amp in guter alter DI-Anwendung ein-
fach deaktiviert werden kann. Auch bei
den Amp-Simulationen geht alles gefühlt
latenzfrei (0,6 ms!) über die Bühne,
Angst vor einem verzögerten Spielgefühl
muss man nicht haben. Für die etwas rau-
schigeren Zerr-Einstellungen leistet das
Kanal-Gate gute Dienste und lässt unauf-
fällige Rauschunterdrückung ohne
scharfkantige Einbrüche zu.
Für den praktikablen Live-Einsatz kom-

plettiert wird die Amp-Sektion
aber erst durch die umfangreiche
MIDI-Anbindung, denn Gitarristen
haben beim Spielen meist keine
Hand übrig, um am iPad Sounds
umzuschalten. Neben Steuerungs-
funktionen für die verschiedenen
Ausgangs-Levels, den Player sowie
das Preset-Management können
eben auch die Amps und Effekte
separat an- und ausgeschaltet 
werden, und wichtiger noch, die

sogenanten Patches können weiter ge-
schaltet oder direkt geladen werden. In
diesen Patches wird die komplette FX-
Kette z. B. eines Hi-Z-In-Kanals samt
Amps, Box, Mikro, Mikroposition, Amp-
Setting und Stompboxes abgespeichert,
so wie man es von einem Preset eines
Multi-FX-Gerätes kennt. Wem es reicht,
der kann auch einen zweikanaligen Fuß-
schalter anschließen, und 2 Funktionen
frei belegen. Auch auf diese Weise
könnte man gut über den Abend kom-
men, in dem man sich eine Patches-Liste
entsprechend der Setlist anlegt, und mit
dem Fußschalter einfach von vorne nach
hinten durch-stept.
Ein weiteres praxistaugliches Feature ist
die Player-Funktion. Sobald ein auf FAT32
formatiertes USB-Medium am M18 einge-
steckt ist, lassen sich Mono- und Stereo-
files (mp3 bis 320Kbps, aiff, wav) abspie-
len. Das ist ebenfalls per MIDI oder Fuß-
schalter zu steuern und eignet sich für
Einlassmusik, Soundcheck, Click auf dem
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Vintage-Fender auf italienisch

Einer von vier Bass-Amps

Effekt-Rack für drei Send-FX. Das
untere Gerät kann entweder als 2.
Delay oder Modulations-Effekt
(Chorus-Flanger, Tremolo oder Pitch-
Shifter) belegt werden. 

Präziser, chirurgischer Standard-
Equalizer in allen Kanälen und
Bussen

Vintage-EQ im Neve-Style

Smooth-EQ mit GML-Ähnlichkeit

Ü B E R S I C H T
Hersteller: RCF
Produkt: M18 digital Mixer
Kategorie: digitales Mischpult
Voraussetzungen: iPad ab V2, iOs 8.1+,
Android folgt
Abmessungen: 340 × 88 × 180 (BHT/mm)
Gewicht: 2,5 kg
Vertrieb: dBTechnologies Deutschland
GmbH
www.dbtechnologies.de
Preis: ca. € 1096
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Monitor oder SFX-Sound für das Publi-
kum. Es ist auch möglich, ein Stereofile
mit Click auf dem linken und z. B. Keybo-
ards auf dem rechten Kanal abzuspielen
und die beiden Signale getrennt auf die
InEars des Drummers und den Mainmix
zu routen. Mit dem nächsten Software-
Update wird auch die Recording-Funk-
tion nachgeliefert, mit welcher man un-
abhängig vom Player gleichzeitig die Ste-
reo-Summe als wav-File mitschneiden
kann. Eine Audiointerface-Funktion zum
Aufnehmen der Einzelspuren ist nicht
vorhanden.
Ebenfalls wichtig für ein Live-Pult ist die
Möglichkeit des M18, sowohl Snapshots
einzelner Szenen (ebenfalls per MIDI auf-
rufbar, 200 Speicherplätze) als auch
ganze Shows (bis zu 100) abzuspeichern.
Für den Main-Out gibt es die Verschöne-
rungs-Effekte Valve-Warmer, Xciter und
Maximizer sowie einen 31-Band-Grafik-
EQ. Schade, dass nicht noch ein Anti-
Feedback-System, wie es z. B. im Sound-
craft-Konkurrenten Ui16 zu finden ist,
drin war. Zu den drei Send-Effekten Re-
verb, Delay und Mod (Chorus/Flanger,
Tremolo oder Pitch-Shifter) lässt sich noch
sagen, dass sie absolut zweckmäßig und
mit reichlich guten Presets alles abde-
cken, was man Live so braucht. Wenn
überhaupt könnte man sich noch ein Tap-
Tempo für das Delay wünschen.

resümee
Wer mit einer kleinen Band auf Bühnen
unterwegs ist und keine Lust mehr hat,
schwere Mischpulte und Effektracks zu
schleppen, sich etwas Komfort in Punkto
Wiederherstellbarkeit aufwendigerer
Mixe wünscht oder zur Not auch mal die
Instrumentenverstärker zu Hause lassen
möchte, der ist beim M18 genau richtig.
Die komfortable und durchdachte Aus-
stattung mit guten Amp-Models, Effek-
ten und hervorragenden Mikrofon-Vor-
verstärkern, sowie die praktischen Specs
wie integriertes WiFi und Netzteil,
Player/Recorder, MIDI, Fußschalter etc.
lassen die teilweise etwas günstigere

Konkurrenz hinter sich. Allerdings lässt
sich beim M18 hier und da auch noch
nachbessern, was zum Teil aber schon in
Arbeit ist (Android-Support, Recording-
Option). Einziger wirklicher Makel des
Mischpultes sind die unsymmetrischen
Line-Eingänge, hier hätte man bei der 

ansonsten gelungenen Wohlfühlaus-
stattung nicht sparen dürfen. n

P L U S
• Amp-Models
• Mikrofon-Vorverstärker
• Effektqualität und

Preset-Auswahl
• Schalt-Optionen
• Live-taugliche

Handhabung trotz
Tablet-Steuerung

M I N U S
• unsymmetrische Line-

Eingänge
• Kompressor hat kein

GR-Meter
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Main-Mix Virtuelle Stomps mit frei wählbarer
Reihenfolge
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